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Einführung in die Thematik
Aufgabe 1
Welche Aufgaben hat der Staat zu erfüllen?
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Aufgabe 2
Lesen Sie nachfolgenden Text und ergänzen Sie obige Aufgabe.
	A.  Der Bundeshaushalt


	Wo Menschen in einem Staat zusammenleben, gibt es viele Aufgaben, die der einzelne nicht allein lösen kann. Diese Aufgaben haben die Bürger dem Staat übertragen; zum Beispiel äußere Sicherheit (Streitkräfte), innere Sicherheit (Polizei), Rechtspflege (Gerichte), Bildung (Schulen und Hochschulen), öffentliche Infrastruktur (Straßen, Kanalisation, öffentliche Verkehrsmittel), soziale Sicherheit (Arbeitslosengeld, Wohngeld, Kindergeld), Gesundheitswesen,  Wohnungsförderung, Wirtschaftsförderung usw. 

Um seine vielfältigen Aufgaben erfüllen zu können, müssen dem Staat die notwendigen finanziellen Mittel zur Verfügung stehen. Diese beschafft er sich bei seinen Bürgern. Die wichtigste Einnahmequelle des Staates sind die Steuern. Bund, Länder und Gemeinden finanzieren mit den Steuereinnahmen die verschiedenen öffentlichen Aufgaben. Dabei ist genau festgelegt, welche staatliche Ebene welche Aufgaben übernehmen muss.  

Die jährlichen Einnahmen und Ausgaben des Bundes werden im Bundeshaushalt festgelegt. Er gibt Auskunft darüber, welche Aktivitäten die Regierung und ihre Ministerien für das kommende Jahr planen und wie viel Geld dafür ausgegeben werden soll. 
Die jeweilige Bundesregierung erarbeitet jedes Jahr den Haushaltsentwurf. Die Verantwortung für den Bundeshaushalt liegt beim Bundesministerium der Finanzen. Die vorausschichtliche Höhe der Steuereinnahmen des Bundes, der Länder und der Gemeinden wird durch den „Arbeitskreis Steuerschätzungen“ ermittelt. Wenn die Summe der notwendigen Ausgaben die Einnahmen übersteigt, muss der Bundesfinanzminister einen Kredit am Kapitalmarkt aufnehmen. Die Verfassung schreibt aber vor, dass die Neuverschuldung nicht höher sein darf als die Ausgaben für Investitionen.
Im Haushaltsausschuss des Bundestages wird der Etatentwurf bis ins Detail diskutiert. Nachdem das Bundeskabinett darüber beschlossen hat, stimmt der Bundestag unter Beteiligung des Bundesrates dem Haushaltsentwurf zu. Im Normalfall wird er im Herbst jeden Jahres vom Bundestag verabschiedet. Pünktlich zum Beginn des neuen Jahres kann der Haushalt in Kraft treten. 

Ändert sich die Ausgabenlage so dramatisch, dass der Haushalt nicht ausreicht, können Regierung und Parlament den beschlossenen Etat durch einen Nachtragshaushalt ergänzen. Dieser durchläuft das gleiche Verfahren wie der Bundeshaushalt.  

Gleichzeitig mit dem Entwurf des Bundeshaushalts erarbeitet und beschließt die Bundesregierung eine fünfjährige Finanzplanung. Aus dieser geht hervor, welche Ausgabenschwerpunkte die Bundesregierung in dieser Zeit plant und wie sie diese Ausgaben finanzieren will. Diese mittelfristige Planung passt das Bundesministerium der Finanzen jährlich den aktuellen Entwicklungen an. 



Aufgabe 3
Ergänzen Sie die fehlenden Verben bzw. Nomen mit Artikel und Plural.
	finanzieren
………………..

………………..

verabschieden
…………….......
einnehmen
	…………………....

r Beschluss, -“e
e Übernahme, -n
………………….....
e Beratung, -en

.................................
	planen
erwarten

…………………

………………….
ergänzen

.............................
	…………………….

…………………….

e Aufnahme
e Anpassung
……………………..
r Entwurf, -“e


Aufgabe 4
Ordnen Sie die Verben den Nomen zu. 

	1. Aufgaben

2. zur Verfügung

3. Einnahmen

4. Geld

5. Steuern

6. Ausgaben

7. Kredit

8. Verfahren 

9. Auskunft 

10. Haushaltsentwurf
	a) festlegen

b) ausgeben

c) geben

d) übernehmen
e) planen

f) einnehmen

g) verabschieden

h) aufnehmen

i) stehen

j) durchlaufen


	1
	2
	3
	4
	5
	6
	7
	8
	9
	10
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	


Aufgabe 5
Welches Verb kann  nicht  mit dem Nomen benutzt werden?

	Aufgaben
· erfüllen
· übernehmen
· nehmen
· finanzieren
	Ausgaben
· festlegen
· kürzen
· finanzieren
· geben
	Haushaltsentwurf
· verabschieden
· entwerfen
· erarbeiten
· beschließen
	


Aufgabe 6
Beantworten Sie nachfolgende Fragen zum Thema.
1. Warum werden dem Staat so viele Aufgaben übertragen?
      __________________________________________________________________
      __________________________________________________________________
2. Was führt zum Anstieg bzw. zur Senkung der Steuern, zu denen die Bürger herangezogen werden?

      __________________________________________________________________

      __________________________________________________________________
3. Wann muss der Staat einen Kredit aufnehmen?

      __________________________________________________________________
      __________________________________________________________________
4. Warum darf die Neuverschuldung nicht höher als die Ausgaben für Investitionen sein?  
____________________________________________________________________________________________________________________________________

5. Wann muss der Staat seine Ausgaben erhöhen?

____________________________________________________________________________________________________________________________________

6. Welche Entwicklungen  könnten zu einer Änderung der Finanzplanung führen?

__________________________________________________________________    

      _________________________________________________________________
Bundeshaushalt 2014 und Finanzplan bis 2018
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Das Bundeskabinett hat am 12. März 2014 den zweiten Regierungsentwurf zum Bundeshaushalt 2014 sowie den neuen Finanzplan bis zum Jahr 2018 beschlossen. 
Im Jahr 2014 betragen die Ausgaben des Bundes 298,5 Milliarden Euro, die Nettokreditaufnahme beläuft sich auf 6,5 Milliarden Euro. Das ist die niedrigste Neuverschuldung seit 40 Jahren.  Der zweite Regierungsentwurf bestätigt den ersten Entwurf, den die Bundesregierung im Sommer 2013 vorgelegt hatte.

Bis zum Ende des Finanzplanungszeitraums im Jahr 2018 steigen die Ausgaben auf 327,2 Milliarden Euro an. Der Finanzplan bis 2018 sieht von 2015 bis 2018 für jedes Jahr einen Haushaltsausgleich ohne Neuverschuldung vor. Einen Haushaltsausgleich ohne Neuverschuldung hat es seit 46 Jahren nicht mehr gegeben.

Die Bundesregierung steigert auch die Ausgaben für Investitionen. Gegenüber den letzten Planungen aus dem Sommer 2013 erhöhen sich die Investitionen im Finanzplan um teils mehr als 10 Prozent auf 27 Milliarden Euro im Jahr 2018. Hinzu kommen deutlich höhere Ausgaben für die Bereiche Bildung (bis 2017 insgesamt zusätzliche 6 Milliarden Euro) und Forschung (bis 2017 zusätzliche 3 Milliarden Euro). 
www.bundesfinanzministerium.de, gekürzt                       
Aufgabe 1
Beantworten Sie nachfolgende Fragen mit Hilfe des Textes und der  Schaubilder. 
1. Warum wurde von der Bundesregierung ein neuer Haushaltsentwurf vorgelegt?
__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

2. Auf wie viele Milliarden Euro belaufen sich die Ausgaben  im Jahr 2014?
__________________________________________________________________

3. Welches Ministerium bekommt das meiste Geld? Warum?

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

4. Worauf ist der Rückgang der Neuverschuldung in den letzten Jahren zurückzuführen?
__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

5. Warum ist ein ausgeglichener Haushalt von so großer Bedeutung für einen Staat?
__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

6. Was erhofft man sich von einer Erhöhung der Ausgaben für Investitionen sowie für die Bereiche Forschung und Bildung?
__________________________________________________________________

__________________________________________________________________
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Aufgabe 2

Wie waren die wirtschaftlichen und politischen Verhältnisse im Jahr 2009?
Inwieweit beeinflussten sie die Finanzplanung der damaligen Regierung?
Wählen Sie aus den folgenden Begriffen die passenden aus und setzen Sie sie ein, um obige Fragen zu beantworten. Beziehen Sie die jetzige Wirtschaftslage der Bundesrepublik in ihren Überlegungen ein. 

Zusätzliche Schulden in Milliardenhöhe

Nach der _____________________ im Mai muss der Bund in diesem Jahr mit einem Steuerausfall von 25 Milliarden Euro rechnen. Bis 2013 soll sich der __________________ dann auf mehr als 300 Milliarden Euro belaufen. Die schwerste ____________________  in der Geschichte der Bundesrepublik macht eine nochmalige Erhöhung der __________________________  unvermeidlich. In einem ersten Nachtrag waren bereits insgesamt 36,9 Milliarden Euro Nettokreditaufnahme veranschlagt worden. Die ___________________   der Bundesrepublik geht in diesem Jahr von einem Einbruch von sechs Prozent aus. Mit dem zweiten Nachtrag  rechnet nun der Bund mit ____________________    von gut 303 Milliarden Euro. Das ist ein Anstieg um 7,1 Prozent im Vergleich zum Vorjahr. An __________________   veranschlagt der Bund gut 225 Milliarden und an sonstigen Einnahmen gut 30 Milliarden Euro. Die Investitionen liegen dann mit dem zweiten Nachtrag bei knapp 33 Milliarden Euro. Damit liegt die Nettokreditaufnahme für das gesamte Jahr fast 15 Milliarden über den  ____________________________.

Quelle: www.zeit.de 20.5.2009, gekürzt
	                                             KONJUNKTIV  II

	

	Wenn wir wirkliche oder reale Sachverhalte beschreiben, nehmen wir das Verb im Indikativ, bei der Beschreibung nichtwirklicher oder irrealer Sachverhalte hat das Verb die Form des Konjunktivs II.

	

	Wir bilden die Gegenwart des Konjunktivs II aus dem Präteritumstamm + Konjunktivendungen (= Endungen des schwachen Präteritums) und geben noch Umlaut, wo es möglich ist. Bei den starken Verben, die keinen Umlaut im Konjunktiv II haben, sind die Formen bei der 1. und 3. Person Plural mit dem Indikativ identisch. 

	         z. B. ich gäbe, ich käme, ich ginge, wir gäben, wir gingen

	Bei den Stammvokalen a, o, u bildet man die Umlaute ä, ö, ü.

	

	Da die schwachen Verben keine erkennbare Form des Konjunktivs II für die Gegenwart haben, nimmt man als Ersatzform eine Verbindung mit dem Konjunktiv II von werden. (Konditionalform: würden + Infinitiv). Der Konjunktiv muss immer erkennbar sein.  

	        z.B. ich kaufte  = ich würde kaufen 

	               ich senkte  = ich würde senken

	

	Gegenwart des Konjunktivs II

	

	wenn + KONJUNKTIV  II (HYPOTHETISCHER  KONJUNKTIV)

	

	Grund:

Die Unternehmen investieren nicht.

Man kann es auch anders sagen:

Bedingung:
Wenn die Unternehmen investieren

würden, 

Grund:

Die Arbeitslosenzahl ist hoch.

Man kann auch sagen:

Bedingung:
Wenn die Arbeitslosenzahl nicht so hoch wäre,
Folge:
Die deutsche Wirtschaft kann nicht wachsen. 

Folge:
könnte die deutsche Wirtschaft  wachsen.
Folge:

Die Nachfrage lässt nach.

Folge:

ließe die Nachfrage nicht nach. 

(würde die Nachfrage nicht nachlassen.)




                          KONJUNKTIV  II  DER  VOLLVERBEN
	
	
	STARKE VERBEN

OHNE

UMLAUT
	STARKE VERBEN

MIT

UMLAUT
	ALLE  VERBEN

AUSSER

HILFSVERBEN UND

MODALVERBEN
	

	
	
	
	
	
	

	1. Pers.
	ich
	riefe
	käme
	würde  machen
	-e

	2. Pers.
	du
	riefest
	kämest
	würdest machen
	-est

	
	sie 
	riefen
	kämen
	würden machen
	-en

	
	er
	
	
	
	

	3. Pers.
	sie
	riefe
	käme
	würde machen
	-e

	
	es
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	1. Pers.
	wir
	riefen
	kämen
	würden machen
	-en

	2. Pers.
	ihr
	riefet
	kämet
	würdet machen
	-et

	3. Pers.
	sie
	riefen
	kämen
	würden machen
	-en


                    KONJUNKTIV  II  DER  MODAL-  UND  HILFSVERBEN
	
	
	        HILFSVERBEN
	   MODALVERBEN
	

	
	
	sein
	haben
	werden
	mit

Umlaut
	ohne

Umlaut
	

	1. Pers.
	ich
	wäre
	hätte
	würde
	könnte
	wollte
	-e

	2. Pers.
	du
	wärest
	hättest
	würdest
	könntest
	wolltest
	-est

	
	Sie
	wären
	hätten
	würden
	könnten
	wollten
	-en

	
	er
	
	
	
	
	
	

	3. Pers.
	sie
	wäre
	hätte
	würde
	könnte
	wollte
	-e

	
	es
	
	
	
	
	
	

	1. Pers.
	wir
	wären
	hätten
	würden
	könnten
	wollten
	-en

	2. Pers.
	ihr
	wäret
	hättet
	würdet
	könntet
	wolltet
	-et

	3. Pers.
	sie
	wären
	hätten
	würden
	könnten
	wollten
	-en


	

	Die Vergangenheitsform wird mit den Hilfsverben "haben" und "sein" im  Konjunktiv II (wäre, hätte)  und dem Partizip Perfekt gebildet. 

	          Realität
      Zeiten

       Irrealität

Präsens

Gegenwart

Präteritum

(Kondit.-Form)
Präteritum

Perfekt

Plusquamperfekt
Vergangenheit

Plusquamperfekt

Merke!

	Der Konjunktiv II hat zwei Zeitformen: a) eine Gegenwartsform, b) eine Vergangenheitsform. Den drei Vergangenheitsformen des Indikativs steht nur eine Vergangenheitsform des Konjunktivs II gegenüber.

	

	Die Modalverben dürfen, können, mögen, müssen, die Mischverben denken, bringen, wissen und die Hilfsverben haben und werden haben im Konjunktiv II einen Umlaut. 

	     

	Bei einigen starken und gemischten Verben entspricht der Vokal im Konjunktiv II nicht den Vokal des Präteritums Indikativ. Diese Formen werden aber nur selten gebraucht. Man bevorzugt die Umschreibung mit würde + Infinitiv. 

	Infinitiv

helfen

werfen

stehen

sterben

nennen

Präteritum

half

warf

stand

starb

nannte

Konjunktiv II

hülfe

würfe

stünde

stürbe

nennte u.a.


	Vergangenheit des Konjunktivs II

	Wenn die Arbeitslosigkeit nicht gesunken wäre, hätte der private Konsum nicht zugenommen.

	(Die Arbeitslosigkeit ist gesunken. Der private hat Konsum zugenommen.) 

	

	Wenn die Unternehmen investiert hätten, hätte die Wirtschaft wachsen können.

	(Die Unternehmen haben nicht investiert. Die Wirtschaft hat nicht wachsen können.)


Aufgabe 1
Verbinden Sie beide Sätze. Verwenden Sie den Konjunktiv II. Achten Sie auf die Zeiten der Verben!
1. Die Folgen der Finanz- und Wirtschaftskrise sind schwer. Die Bundesregierung senkt ihre Konjunkturprognose. 

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

2. Die Zahl der Arbeitslosen steigt. Die Ausgaben des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales erhöhen sich stark. 
__________________________________________________________________

__________________________________________________________________
3. Die Staatsausgaben sind gekürzt worden. Die Investitionstätigkeit wurde geschwächt. 

__________________________________________________________________

4. Der Staat erhöht die Steuern. Es gibt keine Verbesserung der Wirtschaftslage. 
__________________________________________________________________
5. Die Steuereinnahmen gehen im nächsten Jahr zurück. Die Bundesregierung verabschiedet einen Nachtragshaushalt. 

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

6. Die Staatsausgaben nehmen zu. Die Neuverschuldung der Bundesregierung steigt. 

__________________________________________________________________

7. Man rechnet mit höheren Ausgaben für Arbeitslose. Das Bundesministerium für Arbeit und Finanzen bekommt mehr Geld. 

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

8. Die konjunkturelle Lage der Bundesrepublik ist dramatisch. Die Binnennachfrage lässt nach. 
__________________________________________________________________

Aufgabe 2
Nachfolgend sehen Sie den Haushaltsentwurf für das nächste Jahr. Was sieht der Haushaltsentwurf der Bundesregierung vor. Welchen Ministerien stellt man im Vergleich zum Vorjahr mehr bzw. weniger Mittel zur Verfügung? 
Was würden Sie tun, wenn Sie Finanzminister wären? Begründen Sie Ihre Antwort. Benutzen Sie den Konjunktiv II.
Wenn ich Finanzminister wäre, …

_____________________________________________________________________

_____________________________________________________________________

_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
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Gegenwart des Konjunktivs I
	
	
	Starke

Verben


	Schwache

Verben
	Modal-

verben
	Hilfs-verben
	

	1. Pers.

2. Pers.

3. Pers.

1. Pers.

2. Pers.

3. Pers.  
	ich 

du

Sie

er

sie

es

wir

ihr

sie
	käme

kommest

kämen

komme

kämen

kommet

kämen
	plante

planest

planten

plane

planten

planet

planten
	dürfe

dürfest

dürften

dürfe

dürften

dürfet

dürften
	hätte

habest

hätten

habe

hätten

habet

hätten
	würde

werdest

würden

werde

würden

würdet

würden


Vergangenheit des Konjunktivs I
	1. Pers.

2. Pers.

3. Pers.

1. Pers.

2. Pers.

3. Pers.
	ich

du

Sie

er

sie

es

wir

ihr

sie
	hätte    gesenkt
habest  gesenkt
hätten  gesenkt
habe    gesenkt
hätten  gesenkt
habet   gesenkt
hätten  gesenkt
	sei         gekommen

sei(e)st  gekommen

seien     gekommen

sei         gekommen

seien     gekommen

seiet      gekommen

seien     gekommen


Aufgabe 3
Formen Sie die Sätze der direkten Rede in Sätze der indirekten Rede um. Verwenden Sie Konjunktiv I bzw. Konjunktiv II - Ersatzform. 

1. Die Opposition sagte: „Die Regierung hat in guten Zeiten nicht vorgesorgt und zu wenig gespart.“

__________________________________________________________________

  __________________________________________________________________

2. Der FDP-Finanzexperte kritisierte: „Union und SPD haben den Ernst der Lage noch nicht erkannt.“

__________________________________________________________________

   __________________________________________________________________

3. Finanzminister Wolfgang Schäuble betonte: “Die Investitionen liegen bei 25,8 Milliarden Euro.“ 

__________________________________________________________________

   __________________________________________________________________

4. Ein Sprecher des Finanzministeriums teilte mit: “Wegen der  schwersten Rezession in der Geschichte der BRD ist eine nochmalige Erhöhung der Kreditaufnahme unvermeidlich.“
____________________________________________________________________________________________________________________________________
5. Der Grüne - Haushaltsexperte sagte: „Die Koalition sieht wieder eine milliardenschwere Neuverschuldung vor.“
__________________________________________________________________

   __________________________________________________________________

6. Der Sprecher der Union erklärte: „Die schwerste Rezession in der Geschichte der Bundesrepublik macht eine nochmalige Erhöhung der Nettokreditaufnahme unvermeidlich.“ ____________________________________________________________________________________________________________________________________

7. Die Haushaltsexpertin der Grünen sagte: „Ich sehe in den Haushaltsplan keine adäquate Antwort auf die Weltwirtschaftskrise.“

____________________________________________________________________________________________________________________________________
UMFORMUNGEN
PRÄPOSITIONEN                                  KONJUNKTIONEN

	KONZESSIV:

KAUSAL:

FINAL:

KONDITIONAL:
	trotz

wegen

zu

bei
	+     Gen.

+     Gen. 

+     Dat.        
+     Dat.
	               obwohl ...

               weil ...

               um ... zu, damit ...

               wenn ...


	TEMPORAL
	während

seit

vor

nach

bei

bis zu
	 +     Gen.

+     Dat. 

+     Dat.        

+     Dat.

+     Dat.

+     Dat. 
	               während...

               seitdem ...

               bevor…

               nachdem...

               als …

               bis …


Aufgabe 4
Formen Sie nachfolgende Sätze um

1. Nach der Rückkehr des Finanzministers  aus Brüssel begann die viertätige Debatte über den Haushalt für das kommende Jahr. 
__________________________________________________________________

   __________________________________________________________________

2. Ein großer Teil der Staatseinnahmen wird zur Tilgung von Schulden verwendet.

__________________________________________________________________

3. Bei einem höheren Wirtschaftswachstum wird im nächsten Jahr ein höheres Steueraufkommen erwartet. 

__________________________________________________________________

   __________________________________________________________________

4. Zur Verbesserung der Staatseinnahmen beschloss das Bundeskabinett ein Paket von 40 Maßnahmen. 

__________________________________________________________________

   __________________________________________________________________

5. Wegen der guten konjunkturellen Wirtschaftslage werden die Ausgaben des Bundes  gesenkt.  

__________________________________________________________________

   __________________________________________________________________

6. Wegen der dramatischen Arbeitsmarktsituation wurde der Etat des Arbeitsministeriums um 2,9  Prozent erhöht. 

__________________________________________________________________

   __________________________________________________________________

7. Der Bundesfinanzminister benötigt zur Deckung der Finanzlücke einen Nachtragshaushalt. 

__________________________________________________________________

   __________________________________________________________________

Aufgabe 5
Ordnen Sie die Präpositionen richtig zu. 

	1. beraten   ____________________

2. auskommen  _________________

3. rechnen   ____________________

4. ausgehen ____________________
5. zwingen  ____________________

6. sich belaufen  ________________                

7. liegen  ______________________

8. führen  ______________________

9. steigen  ______________________
10. sich beteiligen  ___________________
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Die Europäische Union 
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Am 18. April 1951 haben die Bundesrepublik Deutschland, Frankreich, Italien und die Benelux-Staaten den „Pariser Vertrag“ unterzeichnet und damit die Europäische Gemeinschaft  für Kohle und Stahl (EGKS) gegründet. Der Vertrag von Paris ist am 23. Juli 1952 in Kraft getreten. Einige Jahre später haben die sechs Gründerstaaten durch die „Verträge von Rom“ vom 25. März 1957 die Europäische Wirtschaftsgemeinschaft (EWG) und die Europäische Atomgemeinschaft (EAG = Euratom) geschaffen. Die Europäischen Gemeinschaften haben am 1. Januar 1958  mit ihrer Arbeit begonnen. Im Jahr 1967 hat man die drei Gemeinschaften unter dem Begriff  Europäische Gemeinschaften (EG) zusammengeführt.  

Durch die „Einheitliche Europäische Akte”, die am 1. Juli 1987 in Kraft tritt,  sind die Gründungsverträge  zum ersten Mal geändert worden. Dadurch sollte die europäische Integration  belebt werden. 

Am 1. Januar 1973 sind das Vereinigte Königreich, Dänemark und Irland, im Jahr 1981 Griechenland und im Januar 1986 Portugal und Spanien der Gemeinschaft beigetreten.  

Die inzwischen 12 Mitgliedstaaten haben am 7. Februar 1992 in Maastricht den “Vertrag über die Europäische Union“ unterzeichnet und damit die Europäische Union (EU) gegründet. Der Maastrichter Vertrag ist erst am 1. November 1993 in Kraft getreten, denn die Ratifizierung des Vertrages (d.h. durch das Parlament oder per Volksabstimmung) verzögerte sich um viele Monate, da es in einigen Mitgliedstaaten heftige Auseinandersetzungen gab. Der europäische Binnenmarkt wird Wirklichkeit: es gibt freien Verkehr für Personen, Waren, Dienstleistungen und Kapital. Kernstück vom Maastrichter Vertrag ist die Vollendung der Europäischen Wirtschafts- und Währungsunion (EWWU) bis 1999. Die nationale Geldpolitik wird auf die Europäische Zentralbank (EZB) übertragen. 

Mit dem Beitritt von Österreich, Finnland und Schweden zum 1. Januar 1995 ist die EU auf 15 europäische Mitgliedstaaten angewachsen. Mit dem „Vertrag von Amsterdam“, der am 1. Mai 1999 in Kraft getreten ist, wurden die demokratischen Strukturen der EU gestärkt und das Europäische Parlament erhält mehr Rechte. 

Die EU-Institutionen wurden zum vierten Mal durch den „Vertrag von Nizza“, der am 1. Februar 2003 in Kraft getreten ist, reformiert. Diese Änderung der Verträge war notwendig geworden, damit die EU neue Mitglieder aufnehmen konnte.  

Am 1. Mai 2004 hat auch die größte Erweiterung stattgefunden. Die acht mittel- und osteuropäischen Länder (MOEL) (die Tschechische Republik, Estland, Ungarn, Lettland, Litauen, Polen, die Slowakische Republik, Slowenien) sowie die Mittelmeer-Inseln Malta und Zypern sind in die EU eingetreten. Bulgarien und Rumänien sind im Jahr 2007 der EU beigetreten. Die letzte große Reform wurde im Dezember 2009 mit Inkrafttreten des „Vertrages von Lissabon“ nach  mehrjährigen Verhandlungen über die institutionelle Reform der EU verwirklicht. Damit sollte die politische Handlungsfähigkeit und der demokratische Charakter der Europäischen Union verbessert werden.

 Am 1. Juli 2013 ist Kroatien der EU beigetreten. Seitdem besteht die  EU aus 28 Mitgliedstaaten mit rund 508 Millionen Einwohnern. Weitere Staaten wollen in der nahen Zukunft in die EU eintreten. 

Aufgabe 1

Was bedeuten nachfolgende Abkürzungen?

EGKS:  ______________________________________________________________

EWG:    ______________________________________________________________

EAG:     ______________________________________________________________

EG:        _____________________________________________________________

EU:        _____________________________________________________________

EZB:      _____________________________________________________________

EWWU: _____________________________________________________________

MOEL:  _____________________________________________________________

Aufgabe 2

Beantworten Sie nachfolgende Fragen zum Text.

1. Welche sind die Gründerstaaten der EWG?

__________________________________________________________________

2. Seit wann spricht man von den Europäischen Gemeinschaften?

__________________________________________________________________

3. Wie viele Mitglieder hat die EG 1980 gehabt?

__________________________________________________________________

4. Wie heißt der  “Vertrag über die Europäische Union“ noch?

__________________________________________________________________

5. Warum wird in einigen Mitgliedstaaten eine Volksabstimmung durchgeführt?

__________________________________________________________________

6. Aus wie vielen Mitgliedern besteht die EU zurzeit?

__________________________________________________________________

7. Warum hat man die EU-Institutionen reformiert?

__________________________________________________________________

Aufgabe 3

Ergänzen Sie die fehlenden Jahreszahlen zu nachfolgenden Ereignissen der EU-Geschichte.  

	Gründung der EGKS

Gründung der EWG und Euratom

Gründung der EG

Beitritt von Griechenland

Gründung der EU
	……...

……...

………

………

………
	Schaffung des Binnenmarktes

Vollendung der WWU

Größte Erweiterung

Letzte Erweiterung

Fünfte Reform
	………

………

……….

……….

……….


Aufgabe 4

Welche Informationen liefert der Text zu nachfolgenden institutionellen Reformen der EU.

	· Einheitliche Europäische Akte

· Vertrag über die Europäische Union

· Vertrag von Amsterdam

· Vertrag von Nizza

· Vertrag von Lissabon
	​​​​​​​​​​…………………………………....................

………………………………………………

………………………………………………

………………………………………………

………………………………………………

………………………………………………




Aufgabe 5

Welche Länder gehören nicht zur Europäischen Union?
	· Dänemark

· Irland

· Türkei

· Slowakei

· Albanien

· Liechtenstein
	· Kroatien

· Österreich

· Schweiz

· Zypern

· Norwegen

· Ungarn


Aufgabe 6

Wie heißen die Hauptstädte der nachfolgenden EU-Mitgliedstaaten. Orden Sie zu. 

	1. Estland

2. Lettland

3. Malta

4. Polen

5. Portugal

6. Rumänien

7. Slowenien

8. Ungarn
	a. Bukarest

b. Warschau

c. Lissabon

d. Riga

e. Ljubljana

f. Tallinn

g. Budapest

h. Valletta


	1
	2
	3
	4
	5
	6
	7
	8
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	


Aufgabe 7

Ergänzen Sie die fehlenden Verben bzw. Nomen mit Artikel und Plural.

	…………………

unterzeichnen

……………………

……………………

gründen
	r Beitritt, -e

…………………

s Inkrafttreten

e Ratifizierung

…………………
	beginnen

………………

eintreten

…………………

…………………
	…………………

e Erweiterung

…………………

e Vollendung

e Übertragung


Aufgabe 8

Ordnen Sie die Präpositionen den Verben richtig zu. 


	1. beginnen     ____________

2. bestehen      ____________

3. bezahlen      ____________

4. sich halten   ____________

5. anwachsen  _____________

6. stimmen      _____________

7. eintreten     ______________
	          
[image: image6]



	                                                    Passiv

	Perfekt
	Plusquamperfekt

	ich

du

er

wir

ihr

sie
	bin

bist

ist

sind

seid

sind
	gefragt worden

gefragt worden

gefragt worden

gefragt worden

gefragt worden

gefragt worden
	ich

du

er

wir

ihr

sie
	war

warst

war

waren

wart

waren
	gefragt worden

gefragt worden

gefragt worden

gefragt worden

gefragt worden

gefragt worden


Aufgabe 1

Setzen Sie nachfolgende Verben ins Passiv Perfekt  ein. 

1. Sechs Länder gründeten im Jahr 1951 die EGKS.

__________________________________________________________________

2. Die sechs Gründerstaaten unterzeichneten im Jahr 1957 die „Römischen Verträge“.

__________________________________________________________________

3. Die damals zwölf Mitgliedstaaten unterschrieben den „Vertrag über die Europäische Union“  in Maastricht. 

      __________________________________________________________________

4. Alle Mitgliedstaaten ratifizierten den Maastrichter Vertrag.

      __________________________________________________________________

5. Im Jahr 2002 führten die EU-Mitgliedstaaten eine Gemeinschaftswährung ein.

__________________________________________________________________

6. Am 1. Januar 2007 nahm man Rumänien und Bulgarien in die Europäische Union auf.

__________________________________________________________________

7. Die Euro-Scheine und –Münzen ersetzen die  Landeswährungen. 

__________________________________________________________________

8. Die Norweger lehnten bei zwei Volksabstimmungen den Beitritt in die EU ab. 

__________________________________________________________________

	PASSIV  MIT MODALVERBEN

	       Die Mitgliedstaaten müssen die Verträge  ratifizieren. 
          Die Verträge     müssen  (vom den Mitgliedstaaten) ratifiziert werden 

Wenn in einem Passivsatz ein Modalverb steht, so wird das Modalverb konjugiert, 

und das Hauptverb bildet den Infinitiv Passiv. 

Der Infinitiv Passiv besteht aus dem Partizip Perfekt des Verbs + werden 

Aktiv

Passiv

Präsens

Präteritum

Perfekt

Plusquamp.

muss … ratifizieren

musste …ratifizieren

hat … ratifizieren müssen

hatte … ratifizieren müssen 

muss … ratifiziert werden 

musste  … ratifiziert werden

hat … ratifiziert werden müssen

hatte … ratifiziert werden müssen




Aufgabe 1

Setzen Sie nachfolgende Verben ins Passiv Präsens ein.

1. Man kann viele Probleme z.B. beim Umweltschutz oder bei der Terroristenbekämpfung gemeinsam besser lösen. 

_________________________________________________________________

2. Die sechs Staaten  wollten die Produktion von Kohle und Stahl kontrollieren und den Frieden in Europa sichern. 

_________________________________________________________________

3. Man sollte die Kernkraft in Europa friedlich und nicht zur Herstellung gefährlicher Atomwaffen nutzen.

_________________________________________________________________

4. Man muss die Währungspolitik der Mitgliedstaaten koordinieren. 

_________________________________________________________________

5. Nach der Schaffung des Binnenmarktes kann man die Freizügigkeit der Arbeitnehmer garantieren.

_________________________________________________________________

Organe der Europäischen Union
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Aufgabe 1

Beantworten Sie nachfolgende Fragen mit Hilfe des Schaubildes. 

1. Aus wie vielen Abgeordneten besteht das Europäische Parlament?

_________________________________________________________________

2. Von welchen Organen werden europäische Rechtsvorschriften verabschiedet?

_________________________________________________________________

3. Wer entscheidet über den EU-Haushalt?

_________________________________________________________________

4. Wer legt die allgemeinen Leitlinien und Ziele der Gemeinschaftspolitik fest?

_________________________________________________________________

5. Wer führt den Vorsitzt im „Rat für Auswärtige Angelegenheiten“?

_________________________________________________________________

6. Aus wie vielen Mitgliedern setzt sich die Europäische Kommission zusammen? 

_________________________________________________________________

7. Von wem  werden die Kommissare vorgeschlagen? 

_________________________________________________________________

8. Welche ist die Aufgabe der Europäischen Zentralbank?

    _________________________________________________________________

9. Wer ist für die Prüfung der Einnahmen und Ausgaben der Union zuständig?

       _________________________________________________________________ 

10. Welches ist das rechtssprechende Organ der Europäischen Union?

_________________________________________________________________ 

Der Stabilitäts- und Wachstumspakt
Die Mitgliedstaaten der Europäischen Union (EU) haben sich im Vertrag von Amsterdam (17. Juni 1997) verpflichtet, das mittelfristige Ziel einer maximalen Neuverschuldung von 3% des Bruttoinlandprodukts (BIP) und 60% Gesamtverschuldung in Beziehung auf das BIP einzuhalten. Defizite von mehr als 3% des BIP sind erlaubt, wenn sie voraussichtlich nur vorübergehender Natur sind oder auf außergewöhnliche Umstände zurückzuführen sind. 

In den letzten Jahren gab es jedoch eine Reihe von Krisen. Die Bankenkrise wurde zur Finanzkrise, die Finanzkrise ging über in eine Wirtschaftskrise, deren Bekämpfung zur starken Ausweitung der Staatsverschuldung führte. Schließlich kam es zu einer Staatsschuldenkrise in einigen Mitgliedstaaten der Eurozone, wie Griechenland, Irland, Spanien oder Portugal. 

Immer wieder diskutierte die EU neue Lösungsansätze. Schließlich gründeten die Euro-Finanzminister 2010 die Europäische Finanzierungsstabilität (EFSF) – besser bekannt als Euro-Rettungsschirm. Ursprünglich war die EFSF auf ein Volumen von 440 Milliarden Euro ausgelegt. Als die Krise eskalierte, wurden die Mittel auf 780 Milliarden Euro aufgestockt. Als sich jedoch zeigte, dass eine Hilfskonstruktion nicht reichen würde, einigten sich die 17 Euro-Länder vertraglich auf einen dauerhaften Krisenfonds, den Europäischen Stabilisierungsmechanismus (ESM). Überschuldete Euro-Staaten können Kredite mit günstigen Konditionen aus dem ESM erhalten, um einen Staatsbankrott abzuwenden. Hilfe aus dem ESM können aber nur diejenigen Staaten in Anspruch nehmen, die den Fiskalvertrag ratifiziert haben. Der Vertrag verpflichtet die Länder, eine verbindliche Schuldenbremse im nationalen Recht einzubauen und einen ausgeglichenen Staatshaushalt anzustreben. 
Im Jahr 2011 wurde der Stabilitäts- und Wachstumspakt umfassend reformiert.  Neben der Defizitgrenze von  3 Prozent des Bruttoinlandprodukts steht jetzt das mittelfristige Ziel eines im Grundsatz strukturell (um Konjunktur- und Einmaleffekte bereinigten) ausgeglichenen Haushalts in den Vordergrund. Außerdem müssen EU-Länder, deren Schuldenstandquote 60 Prozent des Bruttoinlandsprodukts überschreitet, das, was sie zu viel auf dem Gesamtschuldenkonto haben, jährlich um ein Zwanzigstel abbauen. 

Wenn ein Mitgliedstaat die Obergrenze für Neuverschuldung („Defizitgrenze“) überschreitet oder seine Schuldenstandquote nur unzureichend abbaut, wird ein sogenanntes Defizitverfahren eingeleitet. Der Rat der Europäischen Union empfiehlt darin Korrekturmaßnahmen und setzt  für deren Umsetzung eine Frist. Wenn die Empfehlungen  des Rats nicht fristgerecht umgesetzt werden, werden weitere Sanktionen verhängt. 

Aufgabe 1

Ordnen Sie die Erklärungen den Nomen zu. 

	1. e Gesamtverschuldung

2. e Neuverschuldung

3. e Nettokreditaufnahme

4. s Defizit 

5. r Zins

6. e Tilgung


	a) Hat dieselbe Höhe wie die Neuverschuldung

b) Der Betrag, der in einem Haushaltsjahr die Ausgaben die Einnahmen übersteigen. 

c) Rückzahlung des geliehenen Kapitals

d) Die Summe der in den vergangenen Jahrzehnten insgesamt aufgelaufenen Schulden.

e) Der Preis, den ein Kreditnehmer (also auch der Staat) dafür zahlt, dass ihm Geld geliehen wird. 

f) Der Betrag, der in einem Haushaltsjahr an neuen Schulden aufgenommen wird. 


	1
	2
	3
	4
	5
	6
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	


Aufgabe  2

Ordnen Sie nachfolgende Verben den Nomen zu. 

	1. Ziel

2. Maßnahmen

3. Sanktionen

4. Empfehlungen

5. Grenze

6. Defizit

7. Verfahren 

8. Vorschlag
	a. empfehlen

b. abbauen

c. einleiten

d. umsetzen

e. verhängen

f. unterbreiten

g. einhalten

h. überschreiten


	1
	2
	3
	4
	5
	6
	7
	8
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	


Aufgabe 3

Ordnen Sie die jeweils passende Präposition mit dem richtigen Kasus zu.

1. gehören            _____________

2. führen              _____________

3. zurückführen    _____________

4. es handelt sich  _____________

5. es kommt         _____________

6. rechnen             _____________

7. zurückgehen     _____________

8. sich belaufen     _____________

9. ausgehen           _____________

10. beraten              _____________

Aufgabe 4

Wie haben sich die Ausgaben und die Neuverschuldung des Bundes in den letzten zehn Jahren entwickelt? Nachfolgende Verben könnten Ihnen bei der Versprachlichung helfen. 

	Kredit aufnehmen

sich belaufen auf

betragen

veranschlagen
	vorsehen

sich verschulden 

steigen auf

sich erhöhen
	sinken auf

sich verringern

senken


	zurückgehen

zurückführen auf

Negativrekord erreichen
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Aufgabe 5

Welche Informationen über die Gesamtverschuldung in der Eurozone im Jahr 2013 liefert nachfolgende Tabelle? Nehmen Sie nachfolgende Redemittel / Ausdrücke zur Hilfe, um darüber zu berichten. 
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· Die Gesamtverschuldung von  Belgien  lag im Jahr 2013  mit 101,5 Prozent des BIP oberhalb des Referenzwertes von 60 %.

· Die Schuldenlast ............................    stieg im Jahr 2013 auf …….. Prozent des BIP.

· .................................... lag 2013 mit ihrer Gesamtschuldenquote knapp über dem Grenzwert von 60 %.

· ..................................... hielt im Jahr 2013 mit .............. % das Kriterium der Gesamtverschuldung nicht  ein. 

· Die Gesamtverschuldung ................................. betrug im Jahr 2913     …….. % des BIP und übersteigt damit den Referenzwert von 60 Prozent. 

· Der Fehlbetrag im Staatshaushalt ................................. konnte 2013 auf ........ Prozent des BIP begrenzt werden. 

Aufgabe 6

Welche Informationen über die Neuverschuldung in der Eurozone im Jahr 2013 liefert nachfolgende Tabelle? Nehmen Sie nachfolgende Redemittel / Ausdrücke zur Hilfe, um darüber zu berichten. 
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· Die Neuverschuldung  Frankreichs  betrug  2013   4,3  Prozent des BIP

· Das Staatsdefizit  ..........................  hatte  2013  einen Anteil am BIP  von ........ Prozent

· Das Haushaltsdefizit ............................. ist im Jahr 2013  auf  ....... Prozent des BIP  gefallen

· Die Neuverschuldung von ............................ ist  2013   auf …...     gesunken. 

· ..............................  konnte 2013  das Etatdefizit auf     ......, Prozent des BIP beschränken.

· Die Nettokreditaufnahme   .................................  ist  2013  auf      …….....% des BIP gestiegen.

· .....................................  hat 2013   die Defizit-Grenze von  3 Prozent verfehlt.

· Das Staatsdefizit der Euro-Mitgliedstaaten  soll  den Maastrichter Referenzwert von …………. Prozent des BIP  nicht überschreiten. 

Aufgabe 7
Sammeln Sie alle Verben bzw. Nomen, die eine Steigerung bzw. eine Senkung ausdrücken. Arbeiten Sie mit Ihrem Nachbarn zusammen.

                       Verben                                                          Nomen

	steigen
	sinken


	r  Anstieg
	e  Senkung


Aufgabe 8

Setzen Sie die passenden  Nomen voriger Übung in die nachfolgenden Sätze ein.

1. Die Konjunkturschwäche bewirkt einen deutlichen ________________ des Steueraufkommens.

2. Der Haushaltsentwurf sieht für 2014 einen ___________________ der Ausgaben auf 296,5 Milliarden  Euro vor. 

3. Mit der _____________________________  des Forschungsetats auf 14,1  Milliarden Euro sollen vor allem die Hochschulen stärker gefördert werden. 

4. In Zeiten wirtschaftlichen __________________ sind Haushaltsüberschüsse zu erzielen und für die _______________ der Verschuldung einzusetzen. 

5. Das Loch im Haushalt kann nur durch eine ________________ der Ausgaben für die Arbeitsmarktpolitik und den ____________________ von Steuervorteilen schließen. 

6. Im Bundeshaushalt 2015 ist eine _________________ der Ausgaben für Bildung und Forschung um mehrere Millionen Euro vorgesehen.

7. Die EU-Kommission setzt Ländern, die die Defizitgrenze überschritten haben, eine  bestimmte Frist zum ___________________  ihrer Defizite.

Aufgabe 9

Partizip I und / oder Partizip II? Fragen Sie sich: 

Macht das Subjekt etwas? Dauert die Handlung an? = Partizip I

Wird mit dem Subjekt etwas gemacht? Ist die Handlung zu Ende? = Partizip II
	Problem (entstehen)

Frage (behandeln)

Jahr (kommen)

Jahr (laufen)

Frist (ablaufen)

Termin (vereinbaren)

Ware (bestellen)

Verhandlungen (führen)

Verhandlungen (laufen)

Defizit (feststellen)
	______________________________________________

______________________________________________

______________________________________________

______________________________________________

______________________________________________

______________________________________________

______________________________________________

______________________________________________

______________________________________________

______________________________________________


Aufgabe 10

Partizip I oder Partizip II? Ergänzen Sie.

1. Die aktuell ________________ Steuerausfälle sind vor allem Folge der weltweiten Wirtschafts- und Finanzkrise. (erwarten)
2. Bevor die Ausgaben festgelegt werden, muss der Finanzminister über die zur Verfügung ________________ Einnahmen Bescheid wissen. (stehen)

3. Die Regierung lehnt eine von der Opposition __________________ Erhöhung der Mehrwertsteuer ab. (vorschlagen)

4. Die von der Regierung ____________________ Maßnahmen sollen zur Stabilisierung des Arbeitsmarktes beitragen. (durchführen)

5. In seiner immer wieder von Zwischenrufen ___________________ Rede verteidigte der Finanzminister seinen Etatentwurf. (unterbrechen)

6. Eine gute Konjunkturlage führt zu _________________ Ausgaben und ________________ Einnahmen. (sinken, steigen) 

Aufgabe 11

wenn, bevor, nachdem? Setzen Sie die fehlenden Konjunktionen richtig ein.

1. ____________ der Etatentwurf im Parlament zur Debatte vorgelegt wird, muss das Kabinett darüber abstimmen. 

2. _______________ der Finanzminister die Verhandlungen mit den einzelnen Ministerien abgeschlossen hatte, legte er dem Kabinett den Bundesetat vor. 

3. ______________ der Staat keine Kredite aufnimmt, wird die inländische Nachfrage und somit die wirtschaftliche Entwicklung geschwächt.

4. _____________ die Ausgaben festgelegt werden, muss der Finanzminister über die zur Verfügung stehenden Einnahmen Bescheid wissen.

5. Auch _________  ein Etat ohne neue Schulden noch vor einem Jahr möglich schien, ist ein Ende des Schuldenstandes nicht in Sicht.

6. _______________ Deutschland ein Haushaltsdefizit von 3,7 Prozent für das Jahr 2009 nach Brüssel gemeldet hatte, wurde ein Defizitverfahren gegen Deutschland eröffnet.  

Aufgabe 12

Setzen Sie die fehlenden Präpositionen ein und ergänzen Sie die fehlenden Endungen. 

1. Die öffentlichen Haushalte müssen im Vergleich zum Vorjahr bereits in diesem Jahr _________  Steuerausfällen von 45 Milliarden Euro rechnen. 

2. Der Bundestag berät ________ d______   Haushaltsentwurf und seine Einzelpläne.

3. Der Abbau von Steuervergünstigungen soll ___________ Mehreinnahmen führen.

4. Das Haushaltsdefizit wird sich in diesem Jahr _______  6,5 Prozent des BIP belaufen. 

5. Die hohen Haushaltsdefizite der EU-Mitgliedstaaten sind _____ d______ Haushaltsverhalten vieler Staaten zurückzuführen.  

Rektion der Verben
In der deutschen Sprache bestimmt das Verb welchen Kasus das Objekt hat. Es bestimmt auch ob ein oder mehrere Objekte als Ergänzung notwendig sind. Diese Einwirkung des Verbs auf andere Wörter im Satz heißt “Rektion“.

	Verb + Akkusativobjekt

· Der Staat benötigt Geld.
Verb + Akkusativobjekt (feste Verbindung)

· Der Rat hat Sanktionen verhängt
Verb + Dativobjekt

· Der Bundestag stimmt dem Haushaltsentwurf zu.
Verb + Dativ- und Akkusativobjekt

· Der Finanzminister übergibt dem Bundeskanzler den Haushaltsentwurf.

Verb + Präpositionalobjekt  + A

· Die Ausgaben des Bundes belaufen sich in diesem Jahr auf 298,5 Mrd. Euro. 
Verb + Präpositionalobjekt + D

· Die schwache Konjunktur führte zu niedrigen Staatseinnahmen. 
Reflexives Verb + Akkusativobjekt + Ergänzung

· Die Investitionen erhöhen sich um mehr als 10 Prozent.
Verb + Akk. + Präpositionalobjekt

· Der Kanzler bittet den Minister um Hilfe.
Verb + Dat. + Präpositionalobjekt

· Der Minister antwortet dem Kanzler auf seine Fragen. 
Verb + Doppeltes Präpositionalobjekt

· Der Finanzminister sprach mit seinen Mitarbeitern über den Etatentwurf.
	


Aufgabe 1

Ergänzen Sie die Endungen. Achten Sie auf die Verben. 

1. Die Opposition warf  d_____ Finanzminister finanzpolitisch___   Versagen vor und forderte sein_____ Rücktritt. 

2. Der Finanzminister wurde beschuldigt, ____________ Öffentlichkeit d______ bitter_____ Wahrheit zu verschweigen. 

3. Niedrige Staatsdefizite lassen d_____ Wirtschaft mehr Raum für Investitionen. 

4. Der Finanzminister will d_____  Kabinett ein____  Nachtragshaushalt vorlegen, der ih___   ein___   zusätzlich____    Kreditaufnahme erlaubt.

5. Der Haushaltsausschuss hat d_____   Haushaltsentwurf zugestimmt. 

6. Der Bundestag berät über d____  Etatentwurf 2015.

7. Die Bürger sparen mehr, um für d____  zukünftig___ Belastungen vorzusorgen. 

8. Die Einnahmen waren auch in diesem Jahr gering, weil die Wirtschaft weiterhin unter d______  schwachen Binnennachfrage leidet. 

9. Der Finanzminister verteidigte sein____  Etatentwurf gegen d____  Angriffe der Opposition. 

10. Die Bundesregierung hat d_____ notwendig____ Maßnahmen ergriffen, um das Defizit abzubauen. 

 Konjunkturprognose      Steuerschätzung       Investitionen    Nettokreditaufnahme    
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